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Die Ernährungslage wird ständig besser
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Berlin,  5 . Oktober. Im Nahmen einer
feierlichen Großkundgebung der NSDAP ., der
zahlreiche hohe Vertreter von Partei , Staat
und Wehrmacht beiwohnten , wurden am
Sonntag , dem Erntedanktag 1S12, im Ber¬
liner Sportpalast zwei deutsche Bauern mit
dem ihnen vom Führer verliehenen Ritter¬
kreuz zum Kriegsverdienstkreuz ausgezeich¬
net — eine Ehrung , die zugleich in sinnfälliger
Weise den Dank und die hohe Anerkennung
des ganzen deutschen Volkes für die verant¬
wortungsbewußte und einsatzfreudige Arbeit
des deutschen Landvolks in allen seinen Glie¬
dern znm^ lusdruck brachte.

In einer großangelegten Ansprache machte
sich ReichsmarschallHermann Göring  zum
Dolmetsch dieser Dankesaefühle der ganzen
Nation , würdigte in eindrucksvollen, immer
wieder von stürmischem Beifall unterbrochenen
Ausführungen die hohen Aufgaben, die in
dem entscheidungsvollen Ringen des deutschen
Volkes um Sein oder Nichtsein dem Landvolk
als einenu besonders wichtigen Träger des
Kampfes oer Heimat zufallen und zeichnete
darüber hinaus die große Linie, die das gran¬
diose Geschehen dieser Tage bestimmen.

Punkt 12 Uhr erschien RcichsmarschallHer¬
mann Göring  mit seiner Begleitung , von
der tausendköpfigen Menge stürmisch begrüßt,
und begab sich auf das Podium , wo auch die
Neichsminister Dr . Goebbels, Dr . Frick und
Rosenberg, die Staatssekretäre und die übri¬
gen Ehrengäste Platz genommen hatten . Als
die Kljinae des Nibclungen-Marsches von
Richard Wagner , gespielt vom Musikzug der
SA .-GruPPe Berlin -Brandenburg , unter Lei¬
tung von SA .-Oberführer Fuhsel, in dem wei¬
ten Raum verhallt waren, eröffnete Staats¬
sekretär Backe - ie' feierliche Kundgebung.

Er begrüßte zunächst den Reichsmarschall in
herzlichen Worten und führte dann u. a. aus:
„Das deutsche Landvolk hat ein Jahr härte¬
ster Pflichterfüllung , aber auch großer Erfolge
hinter sich. Es ist vor allem der vorbildlichen
Haltung unseres Landvolkes zu danken, daß
es durch vollsten Einsatz und stärkste Willens¬
kraft unter den Kriegsverhältnissen gelungen
ist, neben der üblichen Frühjahrsbestellung
auch noch die restlose Neubestellung
der ausgewinterten Flächen  zu er¬
reichen. Die günstige Witterung der letzten
Monate förderte das Wachstum und die
Erntebergung außerordentlich. So ist auch in
diesem Jahre atz«eder die Ernährung
unseresdeu t sch enVolkesgesichert.
An diesem Erfolge haben Millionen deutscher
Bauern , Landfrauen und Landarbeiter mit¬
gewirkt.

Einen besonderen Anteil daran haben die
Bauern und Landwirte , die als Landwirt¬
schaftsführer in den besetzten Gebieten vor
allem im Osten, das Land bestellten, das un¬
sere unvergleichliche Wehrmacht unter der
genialen Führung Adolf Hitlers  dem
Feinde entriß.

In Würdigung dieser Leistung des gesam¬
ten deutschen Landvolkes werden heute auf
Anweisung des Führers im ganzen Reich
zahlreichen besonders verdienten Landarbei¬
tern , Bauern , Landarbeiterinnen und Bäue¬
rinnen und darüber hinaus verdienten Land¬
wirtschaftsführern aus dem Osten Kriegsaus¬
zeichnungen überreicht.

Mit tiefer Dankbarkeit erfüllt es das deut¬
sche Landvolk, daß zwei Männer aus seinen
Reihen vom Führer würdig befunden worden
sind, dasRitterkrcsizdesKriegsver-
dienstkreuzes  zu erhalten. Es sind dies

Llnbehagen in London
Man sieht neue Belastungsproben voraus

Von unserem Korrespondenten
bi. Stockholm,  5 . Oktober. Es entsprang

sicherlich der nervösen Hochspannung, die
offensichtlich durch die Führcrrebe und die
Ribbentrop -Erklärung in England entstan-
den ist, daß der englische Nachrichtendienst mit
ungewohnter Promptheit die Göring -Rede be¬
reits am Sonntagmittag aufgriff . Zwar ver-
suchte er, die Feststellungen des Reichsmar¬
schalls über die überwundenen Schwierigkeiten
Deutschlands in den ersten Kriegsjahrcn agi¬
tatorisch auszuschlachten, dafür klangen aber
seine kommentierenden Feststellungen zur Lage
im Luftkrieg spürbar unbehaglich. Er konnte
auch den Eindruck nicht verwischen, daß die
Lage für die Alliierten in nächster Zukunft
kritisch wird. Auch über Stalingrad berichtet
man ziemlich kleinlaut.

der Laudwirtschaftsführer Kurt Leffler
und der Bauer Ernst Ritter,  die beide hier
unter uns weilen und die ich besonders herz¬
lich begrüßen möchte.

Der Landwirtschaftsführer Kurt Leffler,
geboren zu Mühlbergs bei Arnstadt , hat im
Osten unter schwierigsten Verhältnissen und
wiederholtem Einsatz seines Lebens besonders
Hervorragendes bei der Versorgung der
Truppe und beim Wiederaufbau der Land¬
wirtschaft in seinem Bezirk geleistet. Mit
größter Umsicht befreite er durch Persönliches
energisches Eingreifen sein Gebiet von Ban¬
den und befriedete cs. ^ -

Der Bauer Ernst Ritter  aus dem Breis¬
gau hat nicht nur in seinem Heimatkreis und
den zu Kriegsbeginn geräumten Grenzgebie¬
ten, teilweise unter Feindeinwirkung, große
Flächen brachliegenden Landes der deutschen
Ernährung in kürzester Zeit wieder nutzbar
gemacht, sondern darüber hinaus auch im be¬
setzten Elsaß in der total verödeten und ver¬
steppten Zone vorbildliche Aufbauarbeit in der
Landwirtschaft geleistet.

Beide Ritterkreuze gelten aber nicht nur der l
Persönlichen Leistung dieser beiden Männer,
sondern auch der unbekannten Leistung, die
von Tausenden des Landvolkes im stillen
vollbracht wurde. Dies macht das deutsche
Landvolk stotz uird dankbar."

Während sich dann alle von ihren Plätzen
erhoben, begaben sich, geleitet von dem mit
dem Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes aus¬
gezeichneten Oberwachtmeister des Heeres
Kirchner die beiden Bauern Kurt Leffler.
Landwirtschaftsführer im besetzten Ostgebiet,
und Ernst Ritter  zum Rednerpodium. Eine
feierliche Spannung trat ein, als nun der
Rcichsmarschall ihnen gegenübertrat und
Leffler das ihm vom Führer verliehene Rit¬
terkreuz zum Kriegsverdienstkreuz mit Schwer¬
tern und Ritter das Ritterkreuz zum Kriegs¬
verdienstkreuz ohne Schwertxr überreichte.
Alle die Tausende, die Zeuge dieser einzig¬
artigen Ehrung wareii, empfanden mit aller
Eindringlichkeit, daß hinter diesen beiden
Männern in dieser Stunde die Hunderttau¬
sende des Landvolkes standen, die der Führer
mit dieser Verleihung gleichfalls ehrte.

die Re-e -es Reichsmarsthalls im Sportpalast
Nachdem die mit dem Ritterkreuz geschmück¬

ten auf dem Podium links vom Sitz des
Neichsmarschalls Platz genommen hatten, er¬
griff Hermann Göring  das Wort zu einer
an das ganze deutsche Volk gerichteten ein¬
einhalbstündigen Ansprache.

Der Rcichsmarschall begann mit einem
Dank an alle Angehörigen des deutschen
Landvolkes, die dazu beigetragcn haben, in
harter und unermüdlicher Arbeit eine Ernte
einzubringen. die weit besser war , als nach
dem letzten Winter zn erwarten stand. In
einem umfassenden Ueberblick entwarf er
dann ein klares Bild von der Lage auf dem
Ernährungsgebiet des deutschen Volkes, nnd
unter dem tosenden Beifall der Tausende
stellte er diesem Bericht die Feststellung vor¬
an, daß das Schreckgespenst einer feindlichen
Hungerblockade im Gegensatz zum Weltkrieg
heute nicht mehr existiere. Schon rechtzeitig
sei eine Vorratswirtschaft wie auf
allen Gebieten  so auch auj-Pem der Er¬
nährung betrieben worden, und dieser Vor¬
sorge sei es zu danken, daß alle auftauchen-
ben Schwierigkeiten überwunden werden
konnten.

Unter wahren Stürmen freudigen Beifalls
nahmen die Männer und Frauen die Mit¬
teilung auf, daß die gesamte deutsche
Wehrmacht,  an welchen Fronten sie auch
stehe, heute aus den eroberten Gebie¬
ten allein verpflegt  werden könne,
so daß die heimatliche Ernte in vollem Um¬
fange dem eigenen Volke zukomme. Ein be¬
sonders warmes Wort widmete der Reichs¬
marschall der deutschen Bauersfrau,  die
sich, auf sich allein gestellt, abrackeru nnd
abplagen muß, während der Mann mit dem
Schwert in der Faust an der Front das Vater¬
land verteidigt.

Nicht endenwollender Beifall erfüllte das
Haus, als der Reichsmarschallverkündete, daß
in den luftbedrohten Gebieten die
Fleischrationen um weitere
50 Gramm erhöh  t ^vürden, darüber hinaus
eifrig daran gearbeitet werde, dem deutschen
Volk zum Weih nachts fest  eine beson¬
dere Zulage  an Fleisch, Mehl und ver¬
mutlich noch anderen Dingen zukommeu zu
lassen und ' daß von jetzt ab feder deutsche
Soldat , der aus Urlaub komme, an der Grenze
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Oer Gauleiter dankt dem schwäbischen Landvolk
^nsreietmnnZ cker ertolZreiodsten Lauern unck Lsueriooen unseres Oaues

Stuttgart,  S . Oktober. In einer Feier¬
stunde im Festsaal der Stuttgarter Liederhalle
wurden 182 schwäbischeBauern , Bäuerinnen
und sonstige Angehörige des Reichsnährstan¬
des, sowie die sechs Landessieger im zweiten
Milchleistungswettbewerb nnd damit das ge¬
samte schwäbische Landvolk am gestrigen
Erntcöanktag durch Gauleiter Rcichsstatthal-
ter Murr geehrt. Mit ihm waren mehrere Gau-
amtsleitrr sowie weitere Vertreter von Partei,
Staat und Wehrmacht, unter ihnen der Be¬
fehlshaber im Wehrkreis V und Elsaß , Gene¬
ral der Infanterie Otzwald, der Höhere U - und
Polizeiführer Südwest , ^ -Gruppenführer und
Generalleutnant - er Polizei Kaul und Kreis¬
leiter Fischer erschienen.

Nach einleitender Beethovenscher Musik, ge¬
spielt vom Orchester der Württ . Staatstheater
unter Stabführung von Generalmusikdirektor
Albert , ergriff Landesbauxrnfiihrer Arnold
das Wort . Er gedachte insbesondere der
außerordentlichen Kriegsleistung^der Bäuerin
und der Bauernfamilien , die Männer und
Sohne im Felde stehen haben. Unser Volk könne
am Erntedanktag den Sieg einer Erzeugungs¬
und Ablieferungsschlacht feiern, während der
„General Hunger " wieder eine Schlacht ver¬
loren habe und alle weiteren verlieren werde,
denn das württ . Bauerntum werde auch wei¬
terhin aus seiner Scholle herausholen , was
immer herauszuholen sei. Mit diesem Gelöb¬
nis überreichte der Landesbauernführer dem
Gauleiter die Erntekrone und damit symbo¬
lisch die gesamte Ernte unseres Gaues.

Dann wandte sich Gauleiter Reichsstatthal¬
ter Murr  in einer von Dank und Stolz für
die Kriegsleistung der württembergischen
Landbevölkerung erfüllten Ansprache an die
zur Auszeichnung bestimmten Bauern . Wäh¬
rend früher gewisse Parteien , so sagte der Gau¬
leiter u. a., es als sinnlos bezeichnet hätten,
mühselig den eigenen Boden zu bearbeiten,
wenn man doch die wichtigsten Nahrungsmit-
tel, wie Brot und Fleisch, billiger aus dem
Auslande beziehen könne, habe uns schon der

erste Weltkrieg ebenso grausam wie heilsam
auf den Wert der eigenen Scholle
hingewiesen. Wenn wir uns vergegenwärtigen,
daß unser alter Feind diesen Krieg begonnen
hat, weil er glaubte, ihn wiederum durch seine
Aushungerungspolitik gewinnen zu können,
dann begreife jeder die unermeßliche Bedeu¬
tung der Ernährungsschlacht . Darum verfolge
heute die städtische Bevölkerung mit demselben
Interesse und mit derselben Sorge wie der
Landmann die Blüte , das Reifen und die Ein¬
bringung der landwirtschaftlichen Erzeugnisse.
Ein gemeinsames Band der Gesinnung und
des Dankes umschließe daher am Erntedank¬
tag Stadt und Land  und darum sei es
berechtigt, dieses Fest wie auf dem Lande, so
auch in der Stadt zu feiern.

Bei der gemeinsamen Feier des Erntedank¬
festes gelte unser Dank  in erster Linie
dem Bauern und der Bäuerin , sowie den be¬
jahrten Angehörigen und Kindern des Land¬
volkes, von denen heute solch harte Leistung
verlangt werden müsse. Ihre Arbeit aber,
die sich alltäglich von Sonnenaufgang bis
Sonnenuntergang erstrecke, helfe entscheidend
mit, den Sieg zu sichern. Aus dem Rückblick
auf die ausgezeichnete Ernte des nun ab¬
laufenden Jahres schöpfen wir Kraft für die
kommende Zert. Nach dem Kriege werde es
eine unserer vornehmsten Aufgaben sein, dem
Landvolk vieles zu geben, was es heute noch
nicht besitzt. Der Raum im Osten werde dazu
beitragen, ein starkes Bauerntum erstehen zu
lassen. Dieser Blick in die Zukunft werde uns
auch weiterhin in der bisherigen Treue und
Beharrlichkeit unsere Arbeit tun lassen, da¬
mit wir und unsere Kinder einst als stolze
freie Deutsche leben können.

Nach diesen Feststellungen überreichte der
Gauleiter den 182 Bauern , Landwirten und
weiteren Angehörigen des Reichsnährstandes
unseres Gaues das Kriegsverdlenst-
kreuz  II . Klasse und den sechs Landessiegern
des Milchleistungswettbewerbs 1941. darunter
zwei Frauen , eine Sieger - Urkunde.
Mit dem Führer -Gedenken und den Liedern
der Ration fand der Festakt seinen Abschluß.

Siegeszuversicht
Wir haben in den letzten acht Tagen drei

Reden gehör?. Drei inhaltsschwere Reden, die
die Kriegslage am Beginn des vierten Kampf¬
jahres nach allen Seiten beleuchteten, Reden,
die eine u n u m stö ß l ich e S i e g e s g c w i ß-
heit  der Männer zum Ausdruck brachten, die
an Verantwortlicher Stelle die Geschicke des
deutschen Volkes leiten. Im Mittelpunkt stan¬
den die Worte des Führers.  In voller
Frische, energiegeladen trat Adolf Hitler vor
uns . In der historischen Kampfstätte der Be¬
wegung umbrandete ihn der Jubel der Zehn¬
tausenden. Wie immer fanden seine Worte den
Eingang zum Herzen unseres Volkes. Geist-
sprühend, voll überlegenen Witzes, rechnete
er mit den Feinden Deutschlands ab. Was der
deutsche Außenminister  mit der nüch¬
ternen Sachlichkeit des Diplonmten wenige
Tage zuvor Umrissen hat, füllte rldolf Hitler
mit der lebendigen Wärme und der Autorität
seiner genialen Persönlichkeit.

An derselben Stelle nun , von der aus der
Führer sprach, stand am Sonntag wieder nur
ui einem Abstand von wenigen Tagen der
Rcichsmarschall.  Wie oft haben wir in
den Jahren der Kampfzeit der Bewegung
diese beiden Männer , die durch ein einzig¬
artiges Treuevcrhältnis miteinander verbun¬
den sind, in den Riesenkundgebungen der Be¬
wegung gemeinsam gehört, den Träger des
Pour -le-m«rite und den Gefreiten des Welt¬
krieges. Noch niemals während dieses neuen
Riesenkampfes wurde die Erinnerung an
jene Zeit, die nun schon bald ein Jahrzehnt
zurückliegt, so stark wachgerufen wie durch
diese beiden Reden. Wenn auch der räumliche
Zusammenhang fehlte, es war doch beinahe

,wie einst. So kampfentschlosscn. so siegessichcr
und so voll Vertrauen auf die höchsten Qua¬
litäten unseres Volkes klangen ihre Worte,
die frei, aus dem Herzen heraus , zu den
Millionen Herzen unseres Volkes gesprochen
ivaren.

Mit Zuversicht und Herzlichkeit behandelte
Hermann Göring in seiner umfassenden Rede
die täglichen Sorgen des Volkes und in mit¬
reißender Begeisterung sprach er von der
Größe unserer geschichtlichen Aufgabe. Keine
von all den vielen Kragen, die jedem von uns
in diesen Wochen dann und wann auf der
Zunge brannten , war ausgelassen. Auf alles
wurde dem deutschen Volke Antwort . Aber
auchunsereGegner  wissen jetzt Bescheid.
Hermann Göring hat noch einmal in der
Eigenschaft als Oberbefehlshaber der Luft¬
waffe jene ernste Mahnung des Führers an
die Adresse Englands wiederholt, daß einst die
Stunde kommen wird, in der jede Bombe, die
deutsche Kulturstätten verwüstete und deutsche
Frauen und Kinder tötete, vergolten wird.
Wir wissen, daß Adolf Hitler und Hermann
Göring diese Drohung wahrmachen werden.
Und mag sich heute Churchill in Sicherheit
wiegen, während die Luftwaffe Hermann Gö-
rings im Osten die Kampfkraft des Bolsche¬
wismus zerschlägt, auch dieser Kampf wird
einmal zu Ende Äehen und dann wird sich er¬
weisen, wessen Prophezeiungen eher in Er - >
füllung gehen. Churchill prahlte damit , täg¬
lich tausend Bomber und mehr über Deutsch¬
land schicken zu wollen. Hermann Göring hat'
auch diesen eitlen Phrasen die nüchterne Wirk- ,
lichkeit entgegengehalten. Er hat sich zu den,
Leiden der vom britischen Terror heimgesuch¬
ten deutschen Bevölkerung bekannt und diesen,
tapferen Männern und Frauen , die in der ^
Kriegsfront der Heimat standhalten, den ^
besten Trost mit dem Versprechen gegeben,,
daß die deutsche Luftwaffe ihre Antwort nicht,
schuldig bleiben werde.

Her aufschlußreiche Bericht über die deutsche
Ernährungslage , die schonungslose Offenheit,
mit der Hermann Göring alle diese Probleme
und Fragen behandelte, hat dem deutschen
Volk gezeigt, daß die nationalsozialistische,
Staatsführung nicht nur alle Sorgen und
Nöte des Mannes im Volke kennt nnd daran
teilnimmt, sondern sich selbst am allermeisten
damit belastet und niemals vor irgend einer -
Verantwortung , mag sie auch noch so schwer
sein, zurückschreckt. Hermann Gormg forderte.
vom deutschen Volke jene Bereitschaft, die in
diesem gigantischen Kampf eine Selbstver¬
ständlichkeit ist. Aber er gab uns allen auch
dieunerschütterlicheGewitzheit  mit
auf den Weg, daß die Opfer, die gebracht
werden, so schwer und groß sie auch sein '
mögen, nicht umsonst  sein werden. Am >
Ende des harten und mühseligen Weges steht j
der Sieg unserer Waffen und der letzte m»>-
größte Triumph der nationalsozialistisches
Idee über den ewigen Feind des germanischen
Menschen, das Judentum , das im Hinter¬
grund dieses gewaltigen Kriegstheaters auf
seine Beute lauert . >



Oer ^ ekruiaelilsberLelil
Aus dem Führer -Hauptquartier , 3. Oktober.

Das Oberkommando der Wehrmacht teilt mit:
Im Kaukasusqebiet  wurden die An¬

griffe gegen feindliche Gebirgsstellungen in
harten Kämpfen fortgeführt . Der Angriff
gegen den Nordteil von Stalingrad  hat
überall die für gestern gesteckten Ziele er¬
reicht. Südlich und nördlich der Stadt schei¬
terten starke Entlastungsangriffe nach schwe¬
ren Kämpfen.' Hierbei wurden Sowjet-
Panzer vernichtet. Deutsche und rumänische
Luftstreitkräfte bekämpften den feindlichen
Nachschnbverkehr auf den Bahnstrecken am
Kaspischen Meer und ini Gebiet der unteren
Wolga. An der Donfront  wiesen italie¬
nische Truppen mehrere Uebersetzversuche des
Gegners ab. Im Raum von Nsche w sind bei
eigenen Angriffshandlungen und bei der Ab¬
wehr feindlicher Gegenangriffe mehrere hun¬
dert Gefangene eingebracht worden. 26 Pan¬
zer, 44 Geschütze und zahlreiche schwere und
leichte Waffen sind erbeutet oder vernichtet.
Der Feind hatte hohe blutige Verluste. Luft¬
angriffe mit vernichtender Wirkung wurden
gegen Bahnlinien und Truppenausladungen
der Sowjets südostwärts des Ilmen fees
geführt.

Die Schlacht südlich des Ladogasees
endete mit einem vollen Erfolg . Truppen des
Heeres haben in vorbildlichem Zusammen¬
wirken mit Verbänden der Luftwaffe die nach
harten Kämpfen eingeschlossenenKräfte des
Feindes in Stärke von sieben Divisionen ver¬
nichtet. 12370 Gefangene eingebrachk. 244
Panzer , 307 Geschütze, 491 Granatwerfer und
843 Maschinengewehre sowie zahlreiches son¬
stiges Kriegsmaterial erbeutet oder vernichtet.
Die Verluste des Feindes an Toten betragen
über 28 000. Die Zahl seiner Verwundeten ist
nicht abzuschätzen.

Bei einem Vorstoß gegen die britische
Kanal!  ü ste versenkten Schnellboote in der
Nacht zum 2. Oktober trotz starker Zerstörer¬
abwehr ein feindliches Handelsschiff von 2500
BNT . und einen Bewacher. Ein weiterer
Dampfer, dessen Sinken nicht beobachtet wer¬
den konnte, wurde beschädigt. Auch in der
Nacht zum 3. Oktober kam es vor der nieder¬
ländischen Küste zu einem Seegefecht zwischen
deutschen Sicherungsstreitkräften und briti¬
schen Schnellbooten, die durch wirksames Ar¬
tilleriefeuer Vertrieben wurden.

Nach einzelnen wirkungslosen Tagesstör¬
flügen griffen britische Bomber in der ver¬
gangenen Nacht westdeutsches Gebiet
an. Die Bevölkerung hatte Verluste. In
Wohnvierteln mehrerer Städte , insbesondere
in Krefeld, entstanden Sach- und Gebäude¬
schäden. Fünf der angreisenden Flugzeuge
wurden abgeschossen. Weitere sieben Flug¬
zeuge verlor der Feind bei Tagesangriffen
gegen die besetzten Gebiete.

Leichte deutsche Kampfflugzeuge führten am
gestrigen Tage Tiefangriffe gegen kriegswich¬
tige Anlagen an der Süd kü sie Englands
durch.

Das Oberkommando der Wehrmacht gab
am Sonntag bekannt: Im Nordwestteil des
Kaukasus wurden mehrere Waldstellungen
und Kampfaulagen gegen hartnäckigen feind¬
lichen Widerstand genommen. Die Luftwaffe
bekämpfte vor den eigenen Angriffsspitzen
feindliche Kolonnen und Truppenbereitstel-
lungeu der Sowjets . Südlich des Terek wur¬
den die festnngsartig ausgebauten und zäh
verteidigten Städte Elchotowo und Werchnij
Kurp im Sturm genommen.

Im nördlichen Stadtgebiet von Stalin¬
grad  wurde der Feind in harten Kämpfen
aus weiteren befestigten Häuserblocks und
ansgebauten Stellungen geworfen. Starke
Nahkampffliegerverbände und Flakartillerie
der Luftwaffe unterstützten hierbei die Ver¬
bände des Heeres. Weitere Fliegerkampfkräfte
setzten die Zerschlagung sowjetischer Nachschub¬
verbindungen fort . Eine größere Anzahl
feindlicher Transportzüge wurde vernichtet,
ein Motorschiff auf der Wolga versenkt.
Nächtliche Bombenangriffe richteten sich gegen
Flugplätze und Artilleriestellungen der So¬
wjets ostwärts der Wolga. Im mittleren
Frontabschnitt  wurden eigene erfolg¬
reiche Stoßtruppunternehmungen durchge¬
führt . Südostwärts des Ilmensees  machte
ein eigenes Angriffsunternehmen weitere
Fortschritte.

An der Untergangsstelle der von deutschen
Vorpostenbooten im Nachtgefecht vom I. Ok¬
tober an der niederländischen Küste
versenkten britischen Schnellboote wurden
durch Sicherunasfahrzeuge aus einem Trüm¬
merfeld von Wrackstücken drei britische Offi¬
ziere und zwölf Mann als Gefangene einge¬
bracht.
mmlimmiiimttiimmmmmmmmimiim »,,iriimi,MUMM,,M,I,nimm»,II,»«lim»«»,,»

Aufsehenerregender Schrill Slalins
Der erste direkte Appell an die Alliierten

eI geoder I cbi de , US - kresre
bi. Stockholm, 5. Oktober. Nachdem Sta-

l i n bisher seine Unzufriedenheit mit der Un¬
tätigkeit der Alliierten immer nur indirekt
durch amerikanische Korrespondenten oder
durch willfährige Zwischenträger wie Wendel!
Willkie  zu verstehen gegeben hatte, richtete
er am Sonntag zum erstenmal seine Forde¬
rungen in aufsehenerregender Weise unmit¬
telbar nach London und Washington.

In einer Erklärung , die er einem Korre¬
spondenten der USA .-Aaentur Associated-
Prcß in Moskau diktierte, bezeichucte der ent¬
täuschte Gewalthaber im Kreml die bis¬
herigen Hilfeversuche  der Briten und
Amerikaner als „wenig wirksam ". Er
unterstrich dafür mit grösstem Nachdruck, eine
„vollständige und rechtzeitige Hilfe" der
Alliierten sei für die Sowjetunion unbedingt
notwendig. Um London und Washington
keine weitere Ausweichmöglichkeit mehr zu
lassen, behauptete Stalin sogar, er habe be¬
reits einen erstklassigen Platz für die Errich¬
tung einer Zweiten Front  im Auge.

Auf eins Frage über den Stand der
Rüstungskapazität  und den sowjeti¬
schen Widerstand behauptete Stalin schließlich,
die sowjetische Kapazität sei „trotz der deut¬
schen Erfolge " noch immer groß.

Die Aeöe öes Aeichsmarschalis im OpopivalaK! De? vom Lonnkag
kortselron « voo Seite l

im Auftrag des Führers ein Paket mit
Lebensmitteln  erhalte.

Mit beißender Ironie und schärfstem Sar¬
kasmus stellte er dann die lächerlichen Be¬
hauptungen unserer Gegner bloß, die da er¬
klärten, man ivolle dem deutschen Volke nur
ein Pflaster geben, bevor der Winter komme.
Er erklärte, daß dieses „Pflaster " bleibe und
immer größer  werde . Auch die Fett¬
lücke  wird dank der Tapferkeit unserer Sol¬
daten geschlossen werden. Außerordentlich be¬
deutsam ist die Neuregelung der Versorgung
im Bergbau , wodurch der Bergarbeiter durch
die Verbesserung seiner Lage wieder an die
Spitze der Arbeiterschaft gestellt wird. Dieses
Gesetz ist eine hohe Anerkennung für den
Arbeitseinsatz des Bergmanns , der unter Tage
arbeitet . Die ganze deutsche Arbeiterschaft
wird für die berechtigte Sonderstellung der
Bergarbeiterschaft volles Verständnis haben.

Unter jubelnder Zustimmung stellte er fest,
daß es im Hinblick auf die weiten eroberten
Gebiete im Osten in der Ernährungslage
unaufhaltsam weiter aufwärts gehe, und daß
m i tftv e i t e r e n Bc sse r u u g en unbedingt
gerechnet werden könne.

Nach einem Hinweis auf die Notwendigkeit
einer klugen  V o r r a t s w i r t scha f t auch
auf dem Gebiet der Rohstoffe, die Erschließung
weiter Kohlen- und Erzgebiete im eroberten
Osten, richtete der Reichsmarschall an das
deutsche Volk den dringenden Appell, mit die¬
sen Rohstoffen so sparsam wie möglich umzu¬
gehen, denn diese seien ja für unsere Rüstung
von ausschlaggebender Bedeutung In einer
Zeit wie der heutigen müsse jeder einzelne auch
gewisse Beschränkungen in mancher Hinsicht
auf sich nehmen, zumal der deutsche Soldat !

Tag für Tag in schwerstem Kampf größte Op¬
fer zu bringen habe und. wenn das Schick¬
sal es fordere, sogar sein Leben hingeben
müsse.

Mit erhobener Stimme wandte sich der
Neichsmarschall gegen die feigen Luft¬
angriffe unserer Feinde auf deut¬
sche Städte und Dörfer  und unter
tosendem, minutenlang anhaltendem Beifall
stellte er den Tag in Aussicht, an dem die
deutsche Luftwaffe die entsprechendeAntwort
erteilen werde. Wörtlich sagte der Reichs¬
marschall: „Auch im Osten wird der Gegner
niedergekämpft und daun Gnade Gott , spre¬
chen wir uns mit England wieder."

In längeren Ausführungen befaßte sich Her¬
mann Göring dann mit den lächerlichen
Hoffnungen, die unsere Gegner für den Aus¬
gang dieses Krieges hegten, und welche alber¬
nen Märchen sie sowohl über ihn selbst als
auch über die Führung des deutschen Volkes
überhaupt verbreiteten . Unter begeisterten
Kundgebungen der Versammelten stellte er
den Verbrechern Churchill, Roosevelt und
Stalin unseren Führer  gegenüber , sein
geniales Feldherrugeuic und die Kraft , die
von ihm ausstrahlt auf daA. ganze deutsche
Volk.

Mit einem glühenden Appell, sich bedin¬
gungslos und freudig mehr denn je hinter
unseren Führer Adols Hitler zu stellen, ihm
zu vertrauen und immerdar, komme was kom¬
men mag, in der Zuversicht an den endgülti¬
gen Sieg stark zu bleiben, schloß der Reichs¬
marschall seine zündende und immer wieder
von Stürmen des Beifalls begleitete Au-
sprache.

Festakt im Mosaiksaal- er Neuen Reichskanzlei
feierliche Oeberßsbs cker vom fükrer verliehenen 115  iLrie ^ssusreichnunZen

Berlin,  5 . Oktober. In der Reichshaupt¬
stadt fand, wenige Stunden nachdem der
Neichsmarschallauf der Großkundgebung der
NSDAP , im Sportpalast zum deutschen
Volke gesprochen hatte, im Mosaiksaal der
Neuen Reichskanzlei ein Festakt des Reichs¬
nährstandes statt, der gleichsam den Mittel¬
punkt der zahlreichen Uebergabefeierlichkeiten
im ganzen Reich bildete.

Seite an Seite nkit den beiden Trägern des
Ritterkreuzes zum Kriegsverdienstkreuz. Leff-
ler und Ritter , nahmen rund 115 Bauern und
Bäuerinnen , Landarbeiter und Landarbeite-
rinnen sowie eine Anzahl von Landwirt¬
schaftsführern, vor allem aus der Ukraine, die
sich durch tatkräftigen Einsatz besonders her¬
vorgetan haben, Ehrenplätze in dem geschmück¬
ten Fesksaal ein. Zusammen mit vielen leiten¬
den Persönlichkeiten des Reichsernährungs-
ministeriums und des Reichsnährstandes so¬
wie führenden Vertretern von Partei , Staat
und Wehrmacht waren zahlreiche weitere An¬
gehörige des Landvolkes Zeugen des weihe¬
vollen Festaktes.

Staatssekretär Backe führte dann in seiner
Ansprache u. a. aus : „Die Ehrung des Land¬
volkes am heutigen Erntedanktag sei Euch

und uns neue Verpflichtung, denn 'noch steht
das deutsche Volk in seinem gewaltigsten Rin¬
gen. Noch muß die gesamte Kraft des Volkes
in die Waagschale geworfen werden. Zwar ist
die Raumenge gesprengt;  aber Eure
Leistungen in diesem vierten Kriegsjahr , die
Ablieferung dessen, was Ihr erzeugt und ge¬
erntet habt, und die Bestellung der Ernte
für das nächste Jahr wird entscheidend dafür
sein, daß Ihr dem deutschen Volke den Kampf
ermöglicht.

Wenn wir heute unter den hundert Frauen
und Männern , die hier ausgezeichnet werden,
einige Landwirtschastsführer  aus
dem Osten haben, so sehen wir in ihnen die
ersten Vorkämpfer, die ersten Pioniere , denen
einmal Zehntausende und Lunderttausende
deutscher Bauern und Landarbeiterfrauen nach
dem Osten folgen werden, um endlich das seit
Jahrtausenden ersehnte starke und mächtige
Reich der Deutschen  zu schaffen."

Hieran schloß sich die feierliche Aushändi¬
gung der Beroienstkreuze, die die Landvolk¬
vertreter nun an festlicher Stätte zum ersten¬
mal anlegten. Neichsvbmann Behrends
sprach in einem Schlußwort das Gelöbnis
aus , daß diese Auszeichnungen Ansporn zu
noch größeren Leistungen sein werden.

„Wir haben Aegyptens Tor in unserer Hand"
OeLersllelZmsrscdsIl Rommel vor cker fresse über ckeo barten Rampt ln Okrilla

Berlin,  4 . Oktober. Generalfeldmarschall
Rommel, der während seines kurzen Aufent¬
haltes in Berlin Gast im Haus von Reichs¬
minister Dr . Goebbels war , empfing auf dessen
Einladung führende Vertreter der deutschen
und ausländischen Presse.

Nach einleitenden herzlichen Worten von
Dr . Goebbels,  der den Gcneralfeldmar-
schall als eine -Persönlichkeit würdigte, über
deren Bedeutung in diesem Kriege Freund
und Feind einer Meinung seien, ergriff Mar¬
schall Rommel  das Wort zu einer kurzen
Ansprache, in der er u. a. ausführte : „Ich
kann mit Stolz sagen, daß wir es verstanden
haben, dem Engländer die Position wegzu¬
nehmen, die er im Mittelmeergebiet schon er¬
obert hatte

Zweimal war es ihm bereits gelungen, nach
der Cyrenaika vorzustoßen, aber dank der
Tapferkeit unserer Truppen sind wir in einem
harten Ringen mit ihm fertig geworden, ob¬
wohl unsere militärische Kraft ihm zahlen¬
mäßig oft unterlegen war . Aber die Qua¬
lität unserer Truppen und der
Führung hat uns den Sieg ver¬
schafft.  Wenn später die Geschichte über die
Ereignisse berichten wird, so wird die Welt
vielleicht erstaunt sein, mit welch geringen
Kräften wir es fertigbrachten, den Engländer
zu schlagen und weit über die Grenzen Aegyp¬
tens zurückzutreiben. Heute stehen wir h u n-
dert Kilometer vor Alexandrien
und Kairo und haben das Tor
Aegyptens in der Hand — und zwar
mit der Absicht, auch hier zu handeln!

Die Zusammenarbeit mit den italienischen
Kameraden ist mustergültig , das gegenseitige
Verhältnis ist ausgezeichnet.

Der Kampf in Afrika  ist von Monat
zu Monat härter  geworden . Aber auch un¬
sere Truppen sind härter geworden in ihrer
Art . Besonders die klimatischen Verhältnisse
sind schwierig, aber nicht so schwierig, daß wir
Deutschen aus dem hohen Norden uns nicht
an sie gewöhnen könnten."

Nach diesen allgemeinen Ausführungen gab
der Generalfeldmarschall den versammelten
Journalisten noch Gelegenheit, Fragen an
ihn zu richten. Auf die Frage nach dem Wert
des amerikanischen Kriegsmate¬
rials  in Nordafrika , erwiderte Generalfeld¬
marschall Rommel: „Wir haben das amerika¬
nische Kriegsmaterial in größeren Mengen in
der letzten Schlacht kennengelernt, darunter
auch den „Pilot ". SchM m den früheren
Kämpfen waren wir amerikanischen Panzern
begegnet, die aber ohne wesentliche Bedeutung

waren . Sie waren schlecht gebaut und gepan¬
zert, so daß von einer Bewährung nicht ge¬
sprochen werden kann. Die neuen amerikani¬
schen Panzer , die wir antrafen , sind schon
wesentlich bessere Kampfmittel . Aber sie lie¬
gen schon alle hinter unserer Front (Heiter¬
keit). Auch der „Pilot " ist unseren Panzer¬
grenadieren, der Panzerabwehr und der Flak
zum Opfer gefallen! Ich glaube, daß wir seit
Juli  2500 Panzer vernichtet haben.
Sie liegen zum Teil weit in der Wüste ver¬
streut und es lohnt sich bei diesen Entfernun¬
gen wirklich nicht, sie herauszuziehen und zu
verschrotten."

Auf die Frage nach den Erfahrungen mit
den Engländern als Wüstenkämpfer sagte
Generalfeldmarschall Rommel : „Die Englän¬
der haben sich eingebildet, daß sie die einzigen
guten Afrikakämpfer sind. Gewiß haben sie
mehr Erfahrung gehabt als wir . Aber schon
bei den ersten Zusammenstößen mit ihnen hat
sich gezeigt, daß unsere Truppen ihnen nicht
nachstehen, sondern den Kampf ohne weiteres
und mit Erfolg äufnehmen können. Den Eng¬
ländern bieten sich dabei ganz andere Mög¬
lichkeiten/ da sie zahlreiche fremde Völker wie
Maori , Kopfjäger usw. verwenden. Dies führt
zu unfairen Kampfmethoden.  Da¬
gegen müssen entsprechende Maßnahmen ge¬
troffen werden."

Dr . Goebbels schloß daraufhin mit herzlichen
Dankesworten an den Generalfeldmarschall
das aufschlußreiche Zusammentreffen.

Das Eichenlaub für einen Schwaben
Glückwunschtelegrammdes Reichsmarschalls
änb. Berlin , 4. Oktober. Der Führer verlieh

dem als Sohn eines Volksschullehrers am
8. November 1916 zu Mittelfischbach(Württem¬
berg) geborenen Leutnant Hans Beißw en¬
ger  in einem Jagdgeschwader als 130. Sol¬
daten der deutschen Wehrmacht das Eichenlaub
zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes. —
Reichsmarschall Göring  sandte an Leutnant
Beißwenger ein Glückwunschtelegramm.

Reichsmarschall Görina sandte Mator Graf ein
Glückwunschschreiben zu seinem 202. Lustsieg und zu
seiner Beförderung zum Major.

Hauvtman » Marseille wurde auf dem MilitSrfried-
tzr-s in Derna beigesebt: Generalfeldmarschall Kessel-
rtng gedachte LeS verunglückten deutschen Flieger-
Helden in ehrenden Worten.

Die Wehrmacht hat für daS diesjährige Kriegs-
bilsswerk für das Deutsche Rote Kreuz 49 974 088,26
Mark gewendet: das sind rund 260 v. H. mehr als
im Vorjahr.

Aeberraschungen in der Gauklasse
„ Sum erstenmal in dieser Spielzeit standen am er-
sten Oktobersonntaa all« 19 Mannschaften - er Würt-
tembergischen Gailklasse im Kamps um die Punkte.
Es ging dabei nicht ohne Ucberraschungen ab. Die
Stnttgartcr Sportfreunde verloren im Kampf gegen
Sen Neuling Union Bückingen auf eigenem Platze
durch ein 2:2 <1:1>-Uncntschieden einen wertvollen
Pnnkt. während der Meister Stuttgarter Kickers und
der VfB . Stnttaart sich erst »ach harte», Kampf ge¬
gen SSV . Reutlingen »,it 4:2 <1:01 bzw. gegen BfN.
Heilbronn mit 8:1 >2:1) erfolgreich durchsetzten. Kik-
kers und VfB . sind also nach wie vor ohne Punkt-
verluste. Die zweite Ueberraschung war die Nieder¬
lage der TSG . 1846 Ulm mit 3:1 <1:1, beim VfB.
irriedrichsbafen. Der SB . Sellerbach feierte gegen'
den VlR . Aalen mit 2:6 <1:01 einen recht glücklichen
-icg . Die Tabelle lautet:
VfB . Stuttgart 4 4 — — 21 4 8 0
Stuttgarter Kickers 4 4 — — 14-0 8-0
Svvrtfr . Stuttgart 4 3 1 — 18:5 7:1
Union Bückingen 4 2 1 i 13:8 8:3
SV . öeuerbach 3 1 — 2 3:10 2:4
MR . Heilbronn 4 1 — 3 4:7 2:6
MR . Aalen 4 1 — 8 3:8 2:6
TSV . Reutlingen 4 1 — 3 8:13 2 8
TSG . 1816 Ulm 4 1 - 3 2:12 2:6
MB . Friedrich-Haie» 5 1 — 4 7:20 2:8

Oie Ergebnisse der Preisklasse
Stuttgart . Staffel  I : B2G . Allianz — SC.

Stuttgart 0:8: Orünungsvolizci — Eintracht 3W:
TSG . GaiSburg — Sv .Vag. Untcrtürkbcim 6:1.
Staffel  II : Sv .Bag . Bad Cannstatt — TZK.
Weilimdorf 2:2: Kickers Rcl . — TV Fencrbach 2:1:
Sportfreunde Ncf. — SB . Zuffenhausen 4:5. Staf¬
fel  111 : Sv .Vgg . l893 — TV . Wangen 0:7: Reichs-
bahn — MTB . Stuttgart 1:4: Germania Stuttgart-
KB . Zuffenhausen 1:4. Staffel  IV : TSV . 07 —
Gablcnkiera 6:0: Sp .Baa . Praa Res. — Eintracht
Nef. 2:1. - Ehlingen : TV . Nellingen — SV . Met-
tinacn 2:5: VfB . Obcreblingcn — SV . Plochingen
3:2: SV . Denkcndorf — SC . Altbach 3:5 - Waib¬
lingen : FC . Urbach — Uiiterschlcchtbach6:0: VfL.
Waiblingen — Sportfreunde Welzheim 8:1: TSVgg.
Jcllbach — TSV . Pliidcrhansen 0:1. — Heilbronn:
SB . Neckargartach— Sv .Vgg . Heilbronn 0:2: Reichs¬
bahn Heilbronn — MB . Sontheim 4:0: Sv .B . Nck-
karsulin — SC . Schlüchtern 3:1. - Ulm : Schelklin-
aen — SSV . Ulm 3:8: Baltringcn — Olympia.
Lauvbeim 1:0. — Nürtingen : TV . Oberboihingen—
VfB . Kirchheim2:7. — Böblingen : SB . Böblingen-
Schönaich 8:1.

Im Handball keine Aeberraschungen
Nei den Meisterschaftskämpsenim Handball kamen

die Favoriten zu klaren Erfolgen . In der Staffel
Stnttaart siegte der Gaumelster ft Stuttgart mit 12:8
über den VfL. Stammheim . Die TG . Stuttgart be¬
hauptete sich gegen den KSB . Zuffenhausen mit 10:7,
während der Neuling TV . Cannstatt de» .TB . Oß¬
weil , der vergangenen Sonntag den Wärst. Meister
schlagen konnte, mit 11:7 besiegte. In der Staffel
Göppingen fertigte der TSV . Eßlingen den TGV.
Holzhciin überlegen mit 15:8 ab. Die TG . Eßlingen
unterlag bei SA . Göppingen mit 9:12. Unentschie¬
den 8:8 trennten sich ft Ellwangen und TB . Wasser¬
alfingen . — In de» Kämpfen der Kreis klaffe
gab es folgende Ergebnisse: Stuttgarter TV . — TG.
Böblingen 9:10, SB . Zuffenhausen — SvVg . Bai - ^
hingen 10:10 und Reichsbahn Stuttgart — TG . Fell¬
bach 14:8. Jugend : TV . Hedelfinnen — TB . Unter-
türkheim 9:3, SA . Göppingen — Uhingen 17:5.

Mit den drei Begegnungen nahmen die Hand¬
ballfrauen  am Sonntag den Kampf um die
Wärst. Meisterschaft auf. PostsportgemcinschaftStutt¬
gart blieb gegen den Stuttgarter TV . mit K:1 erfolg¬
reich, während der TB . Cannstatt dem TB . Birkach
mit 7:4 das Nachsehen gab. TB . Stuttgart behaup¬
tete stch gegen die Reichsbahn mit 0:3.

Oie Meisterschaftskämpfeim Hockey
In ihrem ersten Spiel gegen die Reichsbahn

Stnttaart mußte die TSG . 1846 Ulm mit 0:1 ihre
zweite Niederlage binnebmen und dürste damit für
die Meisterschaft kaum mehr in Frage kommen. Am
Nachmittag spielten die Ulmer gegen die Stuttgarter
Kickers 1:1. — Bei den Frauen bat in der Gruppe 1
Reichsbahn I durch einen klaren 5:6-Erfolg über
Knorr-Hcilbronn die Führung übernommen. Im
zweiten Treffen feierte TSG . Gatsburg mit 3:2 einen
knappen Sieg bei der Allianz Stuttgart.

Start im Mannschastsringen
Die Pslichtkämvfe um die Württ. Meisterschaft im

Mannschastsringen wurden am Lpnstaaabenö mit
drei spannenden Treffen in Angriff genommen. Im
Fovoritentreffcn zwischen Untcrtürkbcim und Mün¬
ster gab es nach hartem Kamps einen knappen und
glücklichen 3:4-Sieg des Titelverteidigers . Mit dem
gleichen Ergebnis siegte der nach dreijährig! Pause
wieder mitkämpfende KV. 9ö Stuttgart gegen den
starken TSV . Botnang . Deutlicher siegte der TB.
Cannstatt bet den ASM Stuttgart -Ostringern mit
8 : 2.

Radrennen auf der Solituderennstrecke
Auf der Solitnderennstrecke fand am Sonntagvor-

mittaa ein Gebietsvergleichskamps im Straßcnsahren
der Gebiete Hessen-Nassau, Westmark, Baden -Elsaß,
Schwaben und Württemberg statt. Das über drei
Runden Gleich 66 Kilometer) führende Nennen en¬
dete mit einem überlegnn Sieg der württem-
bergtschen Jungen,  die die vier ersten Plätze
mit Beschlag belegten. Einzelsieger wurde der Ge-
bietsineister Müller-  Schwenningen , der im End¬
spurt Steinbilb -Zuffenhausen, Neu-Obercßlinaen und
Stütz-Bad Cannstatt auf die nächsten Plätze verwies.
Müller legte die 66 Kilometer in 1:89:10 Stunden
zurück. Im Gesamtergebnis feierten die Wttrttcm- ,
bcrger mit 37 Punkten einen klaren Erfola vor Hes¬
sen-Nassau mit 76 Punkten, Westmark mit 79 Punk¬
ten, Schwaben-Augsburg und Baden -Elsaß.

Bübler vor Kimmig. Der RadfaSrerverein Stutt-
gnrdia führte im Rabmcn des Gebictsveraleichs-
kampfes seine diesjährige Vereinsmeistcrschast durch.
DaS über zwei Runden Gleich 44 Kilometer) füh-
rende Rennen gewann Paul Bühler sicher in 1:14:98
und wurde damit ein weiteres Mal Bereinsmeister
uor August Kimmig.

Belm 6. Reichsschießwettkamvfder HI . in Inns¬
bruck wurde das Gebiet Hochland Sieger vor Tirol-
Vorarlberg, Thüringen und Mark Brandenburg,
während Württembergs JungschNtzenden achten Platz ^
belegten.

I » den Pokalkiimpscn am Sonntag gab cs eine
Riesenüberraschung. TuS . Livine schlug den favori- ^
sierten Meister der Reichsbauvtstadt Blauweib Berlin
überraschend klar mit 4:1 Toren : mit dem gleichen
Ergebnis fertigte Werder Bremen den LSB . Stet¬
tin ab. „

Di « Brüsseler Soldatenelf schlug im Futzball-
Frcunüschaftsspiel den 1. SC . Nürnberg im Nürn - '
beraer Stadion vor 8600 Zuschauern mit 3:1 Toren.

Deutschlands Rad-Amateure kamen im Länder- ,
kamvf gegen Ungarn in Budapest zu einem knappen ^
Erfola mit 21:20 Punkten.

Europameister Gin » Bondavalli verteidigte seine»
Titel im Federgewicht gegen den Rumänen Georgbnrcki«inen klaren Punktsieg.



/WS Stadt und Kreis Calw
Biel ist von den Dingen daheim zu berich¬

ten . Für mnge Monate ist der Feldpostbrief
für den Lieben an der Front die einzige Mög¬
lichkeit , mit den grasten und kleinen Gescheh¬
nissen daheim Verbindung zu halten . Und wie
sehr verlangt den Soldaten danach , über alles
das Bescheid zu wissen , was die Frau bewegt,
wie es den Kindern geht und was die Ver¬
wandten machen ! Für ihn sind diese Dinge,
so einfach und selbstverständlich sie cr,cheinen.

Liueiren oer Kraft.  Denk daran , junge
Frau , wenn du deinem Mann , Mutter , wenn
Lu deinem Sohn schreibst . Laß nicht nach in
der Treue des Berichts!

In kurzer Marschpause vielleicht , nach heiß
durchkämpftem Tag wird dein Brief draußen
gelesen , und die Gedanken des Soldaten keh¬
ren dann für wenige Minuten heim . Gib des¬
halb auch etwas von deinem Innersten mit!
Laß dein Herz sprechen , es wird dir sagen,
Laß du dem Lieben draußen nicht mit klein¬
lichen Sorgen kommen darfst , da doch er von
dir erwartet , daß du ihm etwas von der ge¬
liebten Heimat mit hinaussendest , wie er sie
sich in seiner Brust bewahrt bis zum Wieder¬
sehen . Ein einfaches Stück Papier bloß ist der
Feldpostbrief , und wieviel vermag er zu sein,
wieviel vermag er zu sagen!

Elne wichtige Oelquelle
Anordnungen zur Erfassung von Bucheckern

Eine aussichtsreiche Ernte an Bucheckern
steht in diesem Jahr bevor . Aus diesen
Früchten wird bekanntlich ein wertvolles
Speiseöl gewonnen . Damit nun diese zusätz¬
liche inländische Fettguelle restlos für die Fett-
Versorgung im 4. Kriegsjahr ausgenutzt wird,
hat Gauleiter Reichsstatthalter Murr  An¬
ordnungen für die Erfassung erlassen , die wie
einige zusätzliche Weisungen des Obergebiets¬
führers der Hitler -Jugend , des Gauamtslei-
rers für das Landvolk , sowie des württember-
gischen Kultusministers und des württember-
gischen Innenministers den zuständigen
Dienststellen zuaegangen sind . Das Sam¬
meln der Bucheckern soll durch Private Hand,
wie auch durch Sammelgemeinschaften erfol¬
gen , aber grundsätzlich darf nur mit Er¬
laubnisscheinen.  welche Sammelzeit und
Sammelgebiet festlegen , gesammelt werden.
Diese Erlaubnisscheine werden von den zu¬
ständigen Forst - und Bürgermeisterämtern,
sowie von privaten Forstverwaltungen ans¬
gestellt . Weitere Einzelheiten für die Sam¬
melzeit vom 15. Oktober bis 15. Dezember
werden noch ausaegeben . Die restlose Er¬
fassung der Bucheckernernte ist durch die Ein¬
teilung von Sammelgemeinschaften der Hit¬
ler -Jugend und der Schulen sichergestcllt.

Pilzlehrgang im Calwer Wald
Wieder einmal war eine Pilzführung von

der Gaustelle der NS .-Frauenschaft Stuttgart
angekündigt . Und pünktlich war eine stattliche
Anzahl von Frauen und jungen Mädchen be¬
reit , mit dem Leiter des Lehrgangs , Herrn
Haas  aus Stuttgart (einem Sohn des Kam¬
mersängers Haas , der einige Jahre in unse¬
rer Heimatstadt Calw weilte ), in den Wald zu
ziehen . Obwohl infolge Trockenheit keine große
Ausbeute an Pilzen zu erwarten war , so konn¬
ten doch, der Jahreszeit entsprechend , manche
noch wenig bekannte Arten guter Speisepilze
gesammelt werden , so verschiedene Arten des
Täublings , der Bratling (der nur gedünstet
werden darf ) und das ausgiebige Schweinsohr.

Mittelschullehrer Beck , unser ansässiger Pilz¬
fachmann , übernahm die Durchsicht der gesam¬
melten Pilze , die anschließend unter Leitung
von Hauswirtschaftslehrerin Frl . Roy zu
schmackhaften Gerichten verarbeitet wurden.

Wiederum sei darauf hingewiesen , daß ohne
sichere Kenntnis keine Pilze verzehrt werden
sollen . Mittclschullehrer Beck ist jederzeit gerne
bereit , Pilze zu bestimmen und Auskunft über
ihre Berwendbarkcit zu geben.

Fugendherbergswesen im Kriege
Um die an die Jugendherbergen im Kriege

gestellten Anforderungen erfüllen zu können,
wurde eine Kriegsregelung erlassen . Anträge
auf Erwerb der Mitgliedschaft im Reichsver¬
band für deutsche Jugendherbergen von Ver-

ünd Ausweise verlieren mit Ablauf des Jah¬
res 1942 ihre Gültigkeit . Zur Benutzung der
Jugendherbergen berechtigen für alle Ange¬
hörigen der Hitler -Jugend in Zukunft der
HJ .-Ausweis oder der Führer -Ausweis . Be¬
sondere Ausweise erhalten nur noch Jugend¬
liche über 18 Jahre bis zum vollendeten
21. Lebensjahr , die nicht mehr Angehörige
der HI . sind , ferner Studenten , nachweislich
in der Berufsausbildung befindliche Erwach¬
sene über 21 Jahre sowie Erzieher , wenn sie

. Schulgruppcn leiten.

Berbrauchsregelung für M -Kleidung
Der Reichsbeauftragte für Kleidung und

verwandte Gebiete hat mit Zustimmung des
Sonderbeauftragten für die Spinnstoffwnst-
schast und im Einvernehmen mit dem Reichs¬
schatzmeister der NSDAP , den Warenverkehr
mit Hitler -Jugend -Kleidung geordnet . Es ist
vorgesehen , daß kleiderkartenpflichtige Hitler-
Jugend -Kleidung auf die Reichskleiderkarte
abgegeben wird , und zwar im allgemeinen zu
etwa der halben Punktzahl  der sonst
für die entsprechenden Kleidungsstücke vorge¬
schriebenen Punktbewertung . Der Verkauf
von HJ .-Kleidung darf auch in Verbindung
mit der Reichskleiderkarte nur unter Vorlage
des Ausweises der betr . Gliederung erfolgen.

Oer Rundfunk am Montag
Rrichsvroaramm. 18 bis 16 Ubr: Vokal- und Kam>
mermusikmerke von C. M . von Weber. 16 bis 17 Ubr:
Vertraute Melodien aus Opern. 17.18 bis 18.36 Uhr:
„Dies und das sür Euch zum Spatz". 26.20 bis 2t
Ubr: „Sür ieden etwas". — Dcutschlaudlendcr: 18.1k
bis 15.88 Ubr: MusikalischeLandschaftsbilder. 17.1k
bis 18.30 Ubr: Konzert. 20.15 bis 21 Ubr: „Klassischei
Humor und Tan, " Musik von Mozart).
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Calmbach . Dem Haumeistcr Philipp Ritt¬
mann  wurde vom Forstmeister für treue

e Dienste im Betrieb des Forstamts
Lang 'enörand eine vom Führer verliehene Aus¬
zeichnung in Gold mit den Glückwünschen des
Führers , des Finanzministeriums und der
Staatsforstverwaltung überreicht . Der Jubilar
erfreut sich in feinem 65 . Jahr bester Gesund¬
heit und kann noch das ganze Jahr über seiner
schweren Arbeit Nachkommen.

Horb . In einer von der Kreisleitung der
NSDAP , gemeinsam mit dem NSLB . abge¬
haltenen Feierstunde wurde der neue Schulrat
des Kreises Horb , Pg . Gehring,  in sein Amt
eingeführt . — Eine Arbeiterin , die täglich auf
ihrem Kleinkraftrad zu ihrer Arbeitsstelle in
Horb fuhr , kmn durch Anspringen eines ein
Jahr alten Hundes schwer zu Fall . Zehn Tage
war sie arbeitsunfähig . Der Besitzer des Hun¬
des , der sich nicht um das Tier gekümmert
hatte , wurde wegen fahrlässiger Körperverlet¬
zung zu RM . 30 .— Geldstrafe verurteilt.

Pforzheim . Zwei Einwohner aus Würm
müssen für einen widerrechtlich „geangel¬
ten Fisch  200 Mark Geldstrafe und drei
Wochen Gefängnis gegenleisten . Der mit Ge¬
fängnis Bedachte hatte mit der Hand den
Fisch aus einem Tümpel der Würm herans-
geholt , der andere , der die 200 Mark zahlen
muß hatte den Fisch totgeschlagen.
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BDM . Wcrkgruppe 1/401 . Heute Antreten
der ganzen Gruppe 20 Uhr Salzkasten.

BDM . JM .-Gruppe 1/401 . Montag : Die
IM . - Führerinnen bringen um 18 Uhr ihre
ausgefüllten Fragebogen mit zum Schardienst
im Salzkasten . — Mittwoch : Antreten von
FA .-Schar , Schar 1, 2 , 3 um 15 Uhr am Salz¬
kasten . Wer seine Heilkräuter noch nicht abge¬
liefert hat , bringt sie diese Woche in meine Woh¬
nung . Schar 4 tritt zur JM .-Probe in tadel¬
loser Uniform und mit Sport um 14 .30 Uhr
am Brühl an.

Erntedankfeier in Liebeisberg
^u 82 eicknunZ verdienter ksuern unä 63uerinnen äureti äen Krei8leiter

Das dörfliche Erntefest in Liebelsberg er¬
fuhr durch die Auszeichnung von tapferen
Kämpfern in der Erzeugungsschlacht aus dem
heimatlichen Landvolk durch den Kreisleiter
eine besonders eindrucksvolle Gestaltung^

Um den festlich geschmückten Schulplatz hat¬
ten sich an dem sonnigen Festtag die Einwoh¬
nerschaft und zahlreiche Gäste aus der Umge¬
bung versammelt . Vor der Freitreppe , auf wel¬
cher der Kreisleiter und der Kreisbauernfüh¬
rer mit den Ehrengästen Aufstellung nahmen,
waren um das Brünnlein die schönsten Früchte
ans Garten und Feld gruppiert.

Nach der Begrüßung durch den örtlichen Ho¬
heitsträger Pg . Neuweiler  gestalteten die
dörfliche Jugend und . die Mädel des Landdienst¬
lagers mit Spruch und Lied eine würdige
Feier . Zn deren Abschluß übergab Ortsbanern-
mhrer Pg . Jak . Nothacker  den schmucken
Erntekranz dem Hoheitsträgcr und brachte da¬
bei den Dank an den Schöpfer für den dies¬
jährigen Erntesegen zuin Ausdruck . Er sprach
von der Härte der bäuerlichen Arbeit während
des Krieges und gelobte , den Kameraden an
der Front nicht nachzustehen und weiter zu
kämpfen bis zum Endsieg.

Der Hoheitsträger dankte dem Ortsbauern¬
führer und allen Bariern , Bäuerinnen und ih¬
ren vielen Helfern für die Sicherstellung , und
Einbringung der Ernte . Er würdigte die treue,
soldatische Pflichterfüllung des deutschen Bau¬
ern in den kriegsentscheidenden Erzeugnngs-
schlachten vor und während unseres Lebens¬
kampfes und gedachte besonders der unüber¬
trefflichen Leistungen unserer Bäuerinnen.

In einer kurzen Ansprache führte Krsislei-
ter Wurster  folgendes aus : Die Totalität des
Krieges fordert nicht nur den Frontsoldaten,
sondern ebenso alle Kräfte der Heimat zum
Kampf . Das gesamte deutsche Volk ringt um
den Sieg . Aber nach dem Krieg wird man nach
dem Frontsoldaten der deutschen Frau höchste
Anerkennung für ihre Tapferkeit zollen . Die
Gefahr der von unseren Feinden ausgeheckten,
gemeinen Hungerblockade ist vorüber . Der deut¬

sche Bauer kann stolz darauf sein , daß durch
seine zähe , harte Arbeit die Sicherstellung der
Ernährung unseres Volkes gewährleistet ist.
Die ganze Nation ist ihm für diesen Einsatz
dankbar und er wird als Soldat der Heimat am
heutigen Erntefest besonders geehrt.

Der Kreisleiter brachte seine Freude zum
Ausdruck , im Auftrag des Führers auch Män-
nell und Frauen aus dem Landvolk unseres
Kreises als Dank für ihre vorbildliche Pflicht¬
erfüllung auszeichnen zu dürfen . Er über¬
reichte die Kriegsverdienstmedaille an Ludwig
Fauth,  Landwirt in Feldrennach , Joh . Gg.
Pfrommcr,  Landwirt und Ortsbauernfüh¬
rer in Beinberg , Friedrich Renz,  Landwirt
und Ortsbauernsührer in Pfrondorf , Anna
Waidelich,  Bäuerin in Simmersseld , Anna
Wel k e r , Landwirtin in Egenhausen.

Eine Ehrengabe erhielten als Belobung : die
Frauen Dorothea Bai er in Schwarzenberg,
Marie Blaich  in Stammheim , Marie Kel -.
lerin  Rotensol , Anna Kaupp  Witwe in Hai-
terbach , Martha Kömpfin  Althengstett , Mar¬
tha Kühnle  in Simmozhcim , Luise Rau¬
fe  r in Nagold -Jselshausen , Christine Schnai-
b l e Witwe in Wildberg , Anna Strinz  Wwe.
in Emmingen , Käthe Weil  in Altburg.

Ehrenurkunden mit Gabe für langjährige
Dienstzeit erhielten : Marie Rühm  sür 5jäh-
rige Dienstzeit bei Fr . Rohm , Landwirt in
Sulz a . E ., Georg Theurer  sür 10jährige
Dienstzeit bei G . Großhans , Landwirt in Gau¬
genwald , Ernst Binde;  für 5jährige Dienst¬
zeit bei W . Dingler , Bauer in Calw.

Kreisbauernführer Kalmbach  beglück¬
wünschte die geehrten Männer und Frauen
seiner Bauernschaft mit herzlichen Worten,
dankte ihnen für ihren vorbildlichen Einsatz und
forderte sie auf , in Treue weiter zu kämpfen
für Volk und Vaterland . Mit einem Sieg Heil
auf den Führer und den Nationalliedern wurde
die Erntefeicr beschlossen . Die Landdienstmädel
gaben mit BDM . und HI . durch Volkstänze,
Reigen , Volkslieder und heitere Spiele dem
festlichen Tag einen fröhlichen Ausklang.

Päckchen besser verpacken!
Viele Päckchen und Feldpostpäckchen sind

jetzt so mangelhaft verpackt , daß bei größe¬
ren Postämtern täglich Lei Hunderten von
Päckchen die Verpackung vor der Weitersen¬
dung erneuert oder ausgebessert werden
müßte . Der Reichspost stehen aber dafür weder
die erforderlichen Arbeitskräfte noch Verpak-
kungsstoffe zur Verfügung . Wenn Päckchen,
besonders solche nach dem Felde mit weiten
Beförderungsstrecken nicht sorgfältig und wi¬
derstandsfähig verpackt sind , werden sie künf¬
tig von den Postämtern nicht mehr an¬
genommen  werden oder , wenn sie durch
den Briefkasten eingeliefert sind , dem Absen¬
der zurückgegeben.
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Das Oberkommando der Wehrmacht hat
Anordnungen über die Werbung  für die
Offiziers - und Beamtenlaufbahn der Wehr¬
macht sowie für die Freiwilligen mit langer
Dienstverpflichtuna in den Schulen  ge¬
troffen ; es sind Vorträge über die einzelnen
Wehrmachtteile vor den Schülern vorgesehen,
ferner Truppcnbesnche , Einschiffungen und
Flugplatzbesichtigungen.

, Im Rahmen der Hinterbliebenenbetreuung
hat das OKW . auch den Volksbund deutscher
Krregsgräberfürsorge  herangezogen,
bor allem zur Erfüllung der Wünsche von
Angehörigen Gefallener in bezug auf Kranz-
niederlegung,  Ausschmückung und Be¬
schaffung von Lichtbildern des Grabes , dann

zur Wiederinstandsetzung der Ehrenstätten der
ini ersten Weltkrieg gefallenen deutschen Sol¬
daten.

Für Personenkraftwagen , die zu Hilfs-
schleppern  nmgebaut worden sind , ist die
Fahrerlaubnis der Klasse 2 erforderlich . Bei
einer Geschwindigkeitsbegrenzung auf . 20 Kilo¬
meterstunden kann — bis 31. Dezember 1942 —
die Fahrerlaubnis der Klasse 3 als ausrei¬
chend angesehen werden.

Mit Wirkung vom 1. Oktober wird ange¬
ordnet , daß alle Rechnungen  für Liese-
rungen und Leistungen in ihrem Vordruck
dem deutschen Einheitsblatt  Dill
L 4991  entsprechen . (Zu beziehen durch
Beuth -Vertrieb , Berlin -SW 68.) Vorhandene
Bestände von Rechnungsvordrucken , die von
VIkl 12 4991 abweichen , dürfen nur bis zum
31. März 1948 weiterverwendet werden.

*
Arbeitgeberleistungen anläßlich der Ver¬

schickungsaktionen erholungsbedürftiger Ge-
solgschaftsmitglieder sind steuerfrei,  soweit
der Wert der Leistirngen im Einzelfall 150
Mark nicht übersteigt . Eine Erstattung bereits
entrichteter Lohnstenerbeträge kommt nicht in
Betracht.

*
Anerkannte Freikorpskämpfer,  die

nicht im Besitz ausreichender amtlicher Unter-

«-pM aer
Leulnsnts AergkoLf

Roman von Gustel Medenbach.
-5. Fortsetzung >

Die Kameraden erörterten alle Möglichkei¬
ten . In der Einsamkeit des Lagers verschoben
sich die Werte . Ein Vogel , der sich über der,
Stacheldraht schwingt , eine Lerche, die in der
Luft hängt , alles ist ein Ereignis uird wird
besprochen . Eine Frau , die , wie Maria Pau-
lowna , sich für zehn Minuten , vielleicht aus
irgendeiner Laune heraus , zwischen die Stachel¬
drähte zu den Plennys verirrte , das war eine
Abwechslung voller Rätsel , voller Hoffnung
und leisen , uneingestandenen Wünschen.

Eine Stunde später brüllte eine heisere Ko¬
sakenstimme nach Nummer 285.

„Packe deine Sachen zusammen . Du kommst
fort ", sagte man ihm.

Berghöff trug alles am Leibe , was ihm ge¬
hörte . Er rife den Kameraden einen Abschied
zu und folgte dann dem Soldaten über den
Lagerplatz , an dem Doppelposten vorbei nach
der Kommandantur.

Im Zimmer des Kommandanten saß eine
Frau . Jetzt wandte sie sich langsam nach ihm
um.

Maria Paulowna.
„Ich habe es mir doch noch einmal überlegt.

Sie gehen ;etzt mit mir aus mein Gut . Ich
sagte ja schon, daß ich dringend einen Schrei¬
ber brauche . Ich basse alles , was mit Papier
und Feder znsammenhängt ."

Er verbeugte sich. „Wie Sie befehlen ."
„Küsse ihr die Hand und sei froh , daß du

hier weg kommst" , le ' abl der Kommandant
und bekam es gleichzeitig aus irgendeinem
Grund mit der Wut zu tun.

In der Bretterbude war es unerträglich
warm . Der Kommandant riß den llniformrock
aus und warf ihn auf einen Stuhl . „ Ich halte
es einfach nicht mehr aus , Maria Paulowna " ,
sagte er dann entschuldigend.

Berghoff stand in streng dienstlicher Haltung
vor Maria Paulowna . Abwartend — Kühl
— Unbewegt.

„Fällt es Ihnen wirklich so schwer ? " Ihre
schmale Hand kam aus einer Falte ihres Klei¬
des auf ihn zu. „ Können Sie sich nicht mehr
freuen ? "

Er sah ihr ins Gesicht. Fragend — forschend
— voll innerlicher Abwehr . Dann beugte er
sich doch über ihre schmalen Finger.

„Ich wohne weit draußen in der grünen
Taiga ."

„In einigen Wochen ist das Grün verbrannt,
Maria Paulowna ." Der Kommandant ging
an einen Schrank , nahm eine Flasche heraus,
und goß sich ein großes Glas Schnaps ein/
„Ich wollte , ich hätte diese herrlich « Gegend
nie gesehen ."

„Ist das nicht zu viel , Wladimir Rostjenko ?"
Maria Paulowna zeigte auf das Glas , das
bis auf den Rand mit dem Fusel gefüllt war.

„Nein , Maria - Paulowna , das ist nicht zu
viel " , versicherte der Kommandant und goß das
scharfe Zeug hinunter . „Wenn er nicht so elend
wäre , würde ich jetzt noch eine ganze Flasche
voll trinken ."

„Morgen schicke ich Ihnen einige Flaschen
Wein , Wladimir Rostjenko ", versprach Maria
Paulowna . „ Sie sollen sich nicht so sehr an-
strengen ."

Das Gesicht des Kommandanten verklärte sich.
„Tun Sie das , Maria Paulowna ." Er lachte
vergnügt , und sah die Welt wieder in einer
schonen satten Farbe.

Darm besann der Kommandant sich auf seine
Pflicht Er baute sich vor Verghoff auf und
stellte ihm alle nur denkbaren Strafen tn Aus¬
sicht, sofern er es sich einfallen ließe , einen
Fluchtversuch zu unternehmen . Außerdem sei
das reichlich zwecklos, auch wenn er hundert
Werst weit käme, würden ihn -die Kosaken trotz¬
dem noch erwischen.

Dann suchte er nach einem Register , um einen
entsprechenden Vermerk für 285 zu machen . Er
fand das Blich nicht , und außerdem war es
auch nicht so wichtig . Das konnte man immer
noch nachholen.

Aber schon nach einer weiteren Stunde hatt»
Wladimir Rostjenko alles vergessen und der
Eintrag unterblieb . Er Sachte nur noch an
den versprochenen Wein . —

„Warum sind Sie so schweigsam ? "
Maria Paulowna ließ die Peitsche über den

Rücken des Stcppenpferdchens zwirbeln . „Sie
sollten ein anderes Gesicht machen . Aber Si^
sitzen wie ein stummer Gott neben wir ."

„Es ist die Weite . Der Himmel . Das Land.
Ich weiß nicht , was es noch alles ist." Berg-
hoff sah starr in die endlose Steppe hinein.
„Nirgends ein Mensch ."

„Das stimmt schon nicht ", meinte Maria
Paulowna und lachte.

„Kein Tier . Nichts , was etwas Starres be¬
lebt . Lein Lied —Plötzlich  sprang ein
kleines Lächeln in sein hartes Gesicht. Ein
klein wenig grausam , entschlossen und belebt
durch -irgendeine Hoffnung.

Maria Paulowna sah es. „Wladimir Rost¬
jenko ist ein Dummkopf ", sagte sie dann lang¬
sam und betont.

„Warum ? Wie kommen Sie zu dieser An¬
sicht? "

„Er hätte Ihnen Ihr Wort abnehmen müs¬
sen. Das wäre auf alle Fälle das Sicherste
gewesen ." ^

„Glauben Sie ? Sie mögen recht haben.
Aber ich habe ein solches Wort nicht gegeben.
Bin nicht gebunden ." Das war das tl - ine grau¬
same Lächeln wieder . Nur vielleicht noch et¬
was grausamer als vorher.

Maria betrachtete ihn nachdenklich von der
Seite . „Wenn ich nun darum bitte — daß Sie
mir Ihr Wort geben . Würden Sie — ? "

„Nein ." Das klang sehr entschlossen und ab¬
lehnend . ^ Auch Ihnen würde ich mich nicht
auf diese Weise verpflichten . Keinem ."

Cie schwieg.
In weiter Ferne brannte die Steppe in ei¬

nem leicht bläulichen und zitternden Licht . Das
kam vdn der Mittagshitze , die der Boden ver¬
strömte.

„Fahren Sie zurück", sagte Berghoff plötzlich.
„Es ist vielleicht besser so. Nicht, daß Sie näch¬
ster endlose Scherereien staben "



Unser DE muß stark und gesund fein
Olluleiter Nurr auf dem VVelirlcamMZZ äer 8tutt§arter 8/l.

Stuttgart . Den Höhepunkt des Wehrkampf-
tagcs der SA .-Standarte 119, der in Verbin¬
dung mit der Kreiswaltung der DAF. in der
Adolf-Hitler -Kampfbahn veranstaltet wurde,
bildete die Ansprache von Gauleiter Rcichs-
statthalter Murr  beim Schlußappell. Dem
Wehrkampftag ivohnten zahlreiche Ehrengäste
ans Partei . Wehrmacht. Staat und Stadt
bei. Mit dem Gauleiter waren mehrere Gan-
amtsleiter erschienen, in Vertretung des Be¬
fehlshabers im Wehrkreis V und im Elsaß.
General der Infanterie Oßwald, sah man
Generalmajor Stahl,  in Vertretung des
Höheren --- und Polizeiführers Sudwest,
-- -Gruppenführer Generalleutnant Kaul,
war der Stabsführer des ---Oberabschnittes
Südwest. -- -Oberführer Müller,  und in
Vertretung von Kreisleiter Fischer Pg . We¬ber anwesend.

Gauleiter Murr wandte sich nach Meldung
durch den Führer der SA .-Standarte IIS.
SA .dStandartenführer Genaenbach.  in
einer zündenden Ansprache an die in Marsch¬
blocks aufmarschierten Männer der SA ., der
SA .-Wehrmannschaften, des NSKK., an die
Männer und Frauen der Betriebssportge¬
meinschaften der NS .-Gemeinschaft „Kraft
durch Freude ' und des NSRLB .. sowie an
die Tausend? von Volksgenossen, die Zeugen
peL voraugeaangene» spannenden Kämpfe und
Abwechslungsreichen Vorführungen waren.

Wie Koö LlUkgen Wachen, so führte Gau¬
leiter M„rr aus . die Hitler -Jugend so legte»
nnn Männer der SA . und der SA .-
Weh.'in,,,, -schiften sowie Männer der Be¬
triebssportgemeinschaftenein Zeugnis höchsten
LeMlnaswillens ab, und Frauen boten uns
eirMstboUesR >id weiblicher Anmut- Nn der

Erteuu . .... . d.^ auch der Körper immer er¬
neuter Stalnung und Hebung bedarf, haben
manche von ihnen, um den Hebungen obliegen
u können, oft auf freie Stunden verzichtet

eigene Wünsche zurückgestellt gegenüber
. . gro,;en Pflicht, unser Volk auch körperlich

,l a r k, l e i stu n g s f ä h i g u n d g e su u d zu
erhalten. Gauleiter Mnrr unterstrich dabei
auch die Notwendigkeit der Körperübunqen
für die Frau , da sie Mutter gesunder Kinder,
der Garanten der Zukunft unseres Volkes,
sein soll. Der Gauleiter dankte den Männern
und Frauen für ihre Einsatzfreudigkeitund
forderte sie auf, den Männern , die draußen
an der Front die Heimat verteidigen, in treuer
Pflichterfüllung nachzueifern und alles daran¬
zusetzen, um ihrer würdig zu sein. Die Worte
des Gauleiters wurden mit stürmischem Bei¬
fall ausgenommen.

Führerworte über die Unsterblichkeit des
Heldenmutes leiteten über zu der Gefal¬
lenenehrung.

SN .-Gruppenführer Kraft  hatte die
Hauptveranstaltung am Sonntagnachmittag
eröffnet. Auch dieser Wehrkampftag stehe un¬
ter dem Zeichen, den Sieg zu erringen. Den
Kameraden draußen an der Front solle er be¬
weisen, daß hinter ihnen eine Heimat stehe,
geschloffen wie noch nie in der Geschichte un->
seres Volkes. Dann wetteiferten in den
Wehrkämpfen die Männer der SA . und ihrer
Wehrmannschaften, des NSKK. und die An¬
gehörigen der Sportgemeinschaften der NS .-
Gemeinschaft„Kraft durch Freude". Es gab
packende, mitreißende Bilder vom Einsatz- und
Leistungswillen des Einzelnen im Nahmen
der Mannschaft.

Aeber 200 Millionen geopfert
Große Spendefreudigkeit unseres Gaues
»58- Stuttgart . Alle aus dem Gau Würt¬

temberg - Hohenzollern  eingegange¬
nen Spenden zum Kriegswinter-
hilfsw ^ rk  1941/42 betragen zusammen
85 597 572 Mark. Wie gut dieses Ergebnis
ausgefallen ist, sehen wir an den Gauergeb¬
nissen der wichtigsten Sammlungen und der
Steigerung,  die diese Ergebnisse gegen¬
über dem vorausgegangenen Winterhilfswerk
erfahren haben. Die Spenden von Firmen
und Organisationen des Kriegswinterhilfs¬
werkes 1941/42 betrugen 19818099 Mark
gegenüber 8 472 000 Mark 1940/41. Die Opfer»
fonntage erbrachten im Gau Württemberg-
Hohenzollern im Winter 1941/42 8 206 OM
Mark und im Winter 1940/415 907 000 Mark.
Die'Reichsstraßensammlungenerbrachten 1941
bis 1942 6117 000 Mark, im Vorjahr waren
es 4 332 000 Mark. Das Opfer von Lohn und
Gehalt der Schaffenden unseres Gaues be¬
trug im Kriegswinterbilfswerk 1941/42
4659 000 Mark gegenüber dem Kriegswinter¬
hilfswerk 1940/41 mit 4 568 000 Mark. Der
Tag der Wehrmacht 1942 hatte ein Ergebnis
von 1659 000 Mark, im Vorjahre 1034 000
Mark und der Tag der Deutschen Polizei 1942
erbrachte 1597 000 Mark gegenüber 848OOL
Mark 1941. Die Gaustraßensammlung unse¬
res Gaues schloß 1942 mit 769 000 Mark ab.
während das entsprechende Ergebnis des Vor¬
jahres 488000 Mark ausmachte.

Zählen wir alle Winterhilfswerke 1933/34
bis 1941/42 zusammen, so hat der Gau Würt-
temberg-Hohenzollern in diesen neun Winter¬
hilfswerken die erstaunliche Summe von
159 600 OM Mark gespendet. Das mit den
Sammlungen Ende August 1943 abgeschlossene
3. Krieasbilfswerk für das Deutsche Rote

Kreuz hatte seinerseits ein bis letzt vorläufig
feststehendes Ergebnis von 10 853 MO Mark.
Es hat sich gegenüber den Sammlungen des
Vorsommers um 1239 OM Mark erhöht. Wenn
wir alle Leistungszahlendes Gaues Württem-
berg-Hohenzollern zusammenzählen, so gibt
es eine Summe von über 197 935 OM Mark.
In dieser Summer sind aber noch nicht ein¬
mal die Beiträge enthalten, die die NSV .-
Mitgliedcr Monat für Monat jahraus unk
jahrein der NSV . spenden. Am Stichtag, dem
30. Juni 1942, L'ezäUten M9 000 RSV .-Mit-
glieder allein, aus dem Gau einen Monats¬
beitrag von 362 MO Mark, Die Spenden, die
die NSV . von den Volksgenossen des Gauc-
Württemberg-Hohenzollern erhielt, betragen
also seit der Machtübernahme bis heute weit
über 200 Millionen Mark.

LandesverrSlerin hingerichtet
Stuttgart . Die vom Volksgerichtshof wegen

landesverräterischer Feindbegünstigung zum
Tod und znm Verlust der bürgerlichen Ehren¬
rechte auf Lebenszeit verurteilte 21jährig<
Juliette Kaechele  aus Eßlingen ist hinge¬
richtet worden. Die Verurteilte hat es unter¬
nommen, während des Krieges den Feind¬
mächten durch Hetzpropaganda Vorschub zv
leisten.

EichenlaubtrSger Veißwenger
gnb. Mittelsischbach, Kreis Backnang. De>

vom Führer mit dem Eichenlaub zum Ritter¬
kreuz des Eisernen Kreuzes ausgezeichnet«
Leutnant Hans Beißwenger  in einem
Jagdgeschwader ist als Sohn eines Lehrers
der heute auch bekannt ist als Ortsgruppen¬
leiter der Partei inUhingen.  Kr. Göppingen
hier am 8. November 1916 geboren und er¬
hielt seine militärische Grundausbildung beim
Flakreaiment 25 in Gövv innen.  Später

dlaekrielRtSN aus allar Welt
Beim Hoknnderpjlücken tödlich verunglückt

In Trier  stürzte ein elfjähriger Junge,
der einen Holunderbaum bestiegen hatte, um
die Beeren zu pflücken, ab und zog sich eine»
tödlichen Schädelbrnch zu.

' Ein Mann verschwand plötzlich
In Wuppertal  entschwand ein Mann,

der über den Bürgersteig ging, plötzlich vom
Erdboden. Er versank in einem sechs Meter
tiefen Loch, das sich unter dem Bürgersteig
gebildet hatte. Offenbar war der Kalkboden
unter dem Gehweg durch einen Wafferrohr-
bruch vor einiger Zeit weggespült worden, so
Laß die dünne Erddecke infolge der Ueber-
lastung einstürzte. Der Mann trug erhebliche
Verletzungen davon.
Geburtstagsfeier nahm ein schlimmes Ende

Während einer Geburtstagsfeier genoß man
in einer Familie in Gelsenkirchen  auch
Branntwein , der „aus eigener Fabrikation"
stammte und dem auch fleißig zugesprochen
wurde. Bald nach dem' alkoholischen Trunk
stellte sich bei einigen Teilnehmern der Feier
Uebelkeit ein und sie mußten ins Krankenhaus
gebracht werden. Eine Frau , die von auswärts
zu Besuch gekommen war, ist inzwischen an
Alkoholvergiftung gestorben.
Furchtbare Bluttat eines Dreizehnjährigen

Ein Dreizehnjähriger, der bei einem Bauern
in Limbergen (Oldenburg) als Hütejunge be¬
schäftigt war, machte sich im Hanse mit einem
Jagdgewehr zu schaffen. Dabei löste sich ein
Schuß ans der Waffe und drang dem neun¬
jährigen Sohn des Bauern in den Leib. An¬
statt nun Erwachsene zu benachrichtigen oder
einen Arzt zu holen, schleppte der jugendliche
Täter aus Angst vor den Folgen seiner Tat
den Schwerverletzten in einen Wald. Hier ver¬
steckte er den Jungen unter einem Busch und
ging dann fort . Als er später noch einmal
zurncklehrte, sah er, daß der Junge noch lebte.
Daraufhin versetzte er dem Bedauernswerten
mit einem Messer zwei Stiche in den Hals, so
daß der Neunjö-' .^ e bald seinen Wunden er¬
lag. Der Täter ist in Haft genommen worden.

22jöhriger Frontsoldat wurde Eh t . .'ckor
Auf Grund seiner Verdienste um die deut¬

sche Äutomobilindnstrie wurde der als Ober¬
gefreiter au der Front stehende Hartwig Glahn
aus Wolgast  rn Pommer» znm Dr .-Jng.
ehrenhalber ernannt . Der Ausgezeichnete ist
erst 22 Jahre alt und ist damit Wohl der
jüngste Ehrendoktor in Deutschland.

Abgelaufenrn Bezugsschein geändert
Eine junge Frau aus Essen  hatte einen

Zezugsschein für Textilwaren derart verlegt,
aß sie ihn erst wiederfand, als seine Gultko-
-it schon abgelaufen war. Anstatt zum Wirt-
tzaftsamt zu gehen, wo eine Fristverlange-
ung nur eines Federstrichs bedurft hätte, an-
erte die Frau das Datum selbst. Nur ihrer
lnbescholtenheit hatte sie es zu verdanken, daß
le wegen dieser schweren Urkundenfälschung
nit der gesetzlichen Mindeststrafe von drei Ma¬laten Gefängnis davonkam.'
Einzelheiten zu dem Schweizer Anglück
Zu dem Eisenbahnunglück, das sich am Frei,

tag auf der eingleisigen Strecke zwischen
Ncuenburg und Biel  längs dem Vieler
See ereignete, und das bis jetzt 11 Todesopfer
und 16 Schwerverletzteforderte, werden noch
folgende Einzelheiten bekannt: Zwei Per-
sonenwagen wurden vollständig zerstört, wah¬
rend einige Wagen des Güterzuges in den
Vieler See fielen. Der Zugführer des Guter-
zuges, der das geschloffene Signal durchfuhr
und mit Verletzungen davonkam, erklärte rm
Spital , daß er plötzlich in seinem Körper einen
Krampf verspürt habe, der ihn verhinderte,
den Zug zu bremsen.

Sowjetischer Mörder festgenommen
In der Nähe eines einsam gelegenen Gehöf¬

tes in Pommern  wurde nach hartnäckiger
Verfolgung durch Einwohner und Gendar¬
merie der seit langem gesuchte sowietffche Ar¬
beiter Schakulin festgenommen. der rm Juli
mit einem Mann namens Stefan Kitz, rn der
Nahe von Hamburg einen Gendarms.riebeam-
tcn ' °

kauelien ist im IValüv verboten!

wurde er zur Fliegertruppe versetzt und wurd,
zum Flugzeugführer ausgebildet. Bei Kriegs!
ausbruch befand er sich auf der Jagdflieger¬
schule Schleißheim. Im Herbst 1940 wurde er
in das Jagdgeschwader versetzt, bei dem er,
inzwischen zum Leutnant befördert, nach den,
Abschuß von 47 feindlichen Flugzeugen uni
eines sowjetischen Fesselballons am 9. Mai
1942 das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes er¬
hielt. Nachdem er am 26. September seiner
IM. Gegner im Luftkamps besiegt
hatte, wurde er nunmehr durch die Verlei¬
hung des Eichenlaubs zum Ritterkreuz deZ
Eisernen Kreuzes ausgezeichnet.

Mzkundliche Tagung des 27SLB
»»x. Stuttgart . Die Gauwaltung Württem¬

berg des NS .-Lehrerbundes hatte in diesen
Tagen die Krcissachbearbeiterdes NSLB . für
die Reichsarbeitsgemeinschaft„Ernährung aus
dem Wald" zu einer Pilzkundlichen Schulung
nach Stuttgart einberufcn. Der Ganrescrent
der RAW., Pg . Dr . H a a s - Waldsec, sprach
über „Wege und Ziele der pilzkundlichen Auf¬
klärungsarbeit im Gau" und über „Pilzbüchcr
und ihre richtige Verwendung". Der Weiter¬
bildung in Pilzkunde dienten zwei Wande¬
rungen mit Bestimmungsübuugen.

Radfahrerin beim Aeberholen gelötet
Billingendorf, Kr. Rottweil. Unweit von

hier wurden ein Radfahrer und eine Radfah¬
rerin ans Herrenzimmern von einem
Kraftwagen beim N eberholen äu¬
ge fahren.  Die Radfahrerin wurde dabei
so schwer verletzt, daß sie alsbald starb. Der
Radfahrer wurde in den Straßengraben ge¬
schlendert und an Kopf und Rücken verletzt.
Der Kraftwagenlenker wurde festgenom¬
men.  Man vermutet, daß er unter Alkohol¬
einfluß die Herrschaft über den Wagen ver¬loren hatte.

. Mm. Heute wird der hier in and !

lebende Generalmajor z. V. Heinrich MoyL
75 Jahre alt . Er war als junger OffizieS
längere Zeit in Rußland kommandiert uns
fand im Weltkrieg zuletzt als Artilleriekomr
mandeur Verwendung.
, Rattweil . Auf der Strecke Rvttweil—Vil-

lingendorf wurde ein Mjähriges Mädcheri
von crnem Personenkraftwagen anaefah.
ren  und so schwer verletzt, daß der Tod so¬fort enrtrat.

Tnningm», Kr. Tuttlingen , Beim Transport
zu einer Korun» der Gemeindefarren, die ix
Schura stattfand, rrß einer der Farre«
seinen Führern aus . Als Farrenwärter Götz
das Tier rn den Stall bringen wollte, wurd«
er von dem Farren zu Boden gestoßen und
mit den Hörnern traktiert , daß er innere Ver-
letznngen davontrug, die seine Ueberführung
ms Krankenhaus notwendig machten.' ^

2iiZÄMiN6iig6st6Ur von der bl9- tfrLUSnsebakt
vsutselies krauenvsrk

Paprikaeintopf:
Zutaten : 4—5 Paprikaschoten, Zwiebel od.
Lauch, 20 Gr . Fett , 1Z< Kartoffeln, 500 bis
700 Gr. Tomaten, Kräuter, Salz, Gemüse-
oder Knochenbrühe.
Tie vorbereiteten, in feine Scheiben geschifft-

tenen Paprikaschoten mit der würfelig geschnit¬
tenen Zwiebel in Fett andünsten. Die in
Scheibe» geschnittenen Kartoffeln hinzugeben.
Mit Brühe auffüllen und alles fast gar werden
lassen, ^ ie in Stücke geschnittenen Tomaten da-
zngeben und das Gericht, wenn es gar ist, ab-
^inecken und mit Kräutern anrichten. Ter
Eintovf kann noch durch Beigabe von kleinen

> e)-lcischklößchen verfeinert werden.

Kultureller Ruurlblielr
Italienische Musik unö Dichtung

blorgeovernustaltung Ser Württ . StnntzMr .iter
Die zweite Morgenveranstaltung der Württ.

Staatstheater , die in dieser Spielzeit euro¬
päischer Musik und Dichtung gewidmet
sind, galt unserem Verbündeten Italien.
Mit feierlichen Gesängen des Meisters der
muffen sscra Palestrina (1525—1594), die zu Be¬
ginn ein aus Mitgliedern des S t aatsthea-
ter - Singchors  gebildetes Doppelgnar-
tett unter der Leitung von Hubert Heine»
weihevoll sang, und dem Strcichcmartett in
a-moll von Verdi, das vom Kergl - Qu ar¬
tet  t ausgezeichnet dargeboten wurde, zum
Abschluß war die Tonkunst mit selten gehör¬
ten Werken vertreten. Harald Baender  las
Werse aus der „Göttlichen Komödie" von
Dante (1265—1321), eine Sonette von Fran¬
cesco Petrarca (1304—1374), dem Begründer
der Renaissance, sowie eine Sonette und Ge¬
dichte des universalen Michelangelo (1475 bis
1564) mit tiefer sprachlicher Einfühlung und
leidenschaftlichem Ausdruck. Das gntbesnchte
Haus dankte allen Mitwirkenden mit herz¬
lichem Beifall. X II. Lctmlir

Lvillg Reichert wieder IN Stuttgart
rrledriedsdnu ^bester nieder eröffnet

Wie alljährlich geht es auch Heuer im Stutt¬
garter Friedrichsbau-Theater mit Willy N e i-
)ert  frisch und fröhlich in die neue Spiel¬
est. Sein Wiedererscheinen auf der heimat-
ichen Varietebühne, die er gemeinschaftlich
fft Direktor Emil Neidhart leitet, ist jedesmal
in besonderes Ereignis . Denn unser „Willy"
at uns immer etwas zu sagen, und wenn
r als Thema diesmal „Biechereien" ankün-
igt. so will das nicht etwa haarigen Unsinn
erheißen, o nein, o nein! Diese „Biechereien"
ind nur die Anspielungen und Wortvergleichc
wischen Mensch und Tier , hinter denen sich
äel nachdenklich stimmende Lebensweisheit
erbirgt, auch wenn sie mit dem verschmitzten
lugengezwinker des Humoristen gereicht wird,
öas ausverkaufte Hans genoß diese wahrhafl
herzerfrischende Plauderstunde mit dem glei-
hen fchnmnzelnden Behagen wie das „Lctten-
eschwütz", das Häberle (Oskar Hailer)  nnb
Zsleiderer (Willy Reichert) hernach „Auf der
Leckarbrück'" vollführten und dessen Urheber
Zudwig Hofmeier ist.

cherts mit herzlicher» Beifall und viel Blumen
anfgenommcne„Biechereien" umrahmt, ist ein
glänzender Auftakt für die neue Spielzeit.
Unerreicht in ihrer Art dürsten Fredy Zay
als Jongleur auf dem drei Nieter hohen Ein¬
rad und Dschapnr  und seine hübsche Part¬
nerin mit ihren Handsprüngen sein. Verblüf¬
fend sind die „Manipulationen ", die Jac O l -
t en mit Zigaretten und Fingerhüten anstellt.
Originelle Einfälle bietet die Tänzerin Ne-
nita Kramer  mit ihrem „Walzer von
Strauß " und in der „Doppelrolle" als ver¬
liebter Jägersmann . Neber das ausgezeichnete
Tanzparodistenpaar M. und W. Blacker
freut man sich immer wieder. Viel Spaß be¬
reiten der ulkige Pechvogel Ben Benetk  und
der optische Scherz von ^ o rtez  mit der Zan-
berbrille. Für die zur, Eröffnung noch nicht
nngetroffene Mufikalnummer Quartetts
Allegro  sprang der ausgezeichnete Tier-
stimmcnimitator Bcrtolino ein. Die Haus-
kapclle unter Rolf Miller begleitet die ausge¬
zeichnete Spielfolge wieder in bewährt vor¬
trefflicher Weise. Sclmlw

Mrrtiaaricr SÄlachtr>iey»reise für die Woche, vom
28. September bis S. Ottsher . Ochsen a) 47,3 bis Ä
(die in Klammern anfgeMrten Preise selten fÄ
Dienstaa, 29. 9. 46 bis 49), b) 42 bis 43 (42 bis 4M
c) — (3ö bis 39). ü) — (- ) : Bullen a) 44 bis H
(-14,3 biS 47) , b) 40 bis 48 (49 bis 4S) . c) M (88 big
87), b) 26 (—) : Kühe a) 43 bis 47 (44 bis 47) . ü) 88
bis 43 (39 bis 48), c) 28 biS 87 (28 bis 37) , ö) 18 biS 28
(18 bis 27) : Kliffen a) 46 bis 48 (43 bis 48) , b) 4?
b!S 44 (41 bis 44), c) 83 (85 bis SS) . ») — (SS bis
SV) : Kälber a) 59 (89) , b) 58 bis 39 (38 SW 59)1
c) 45 bis 50 (41 bis 50), b) SOb!S 40 (SO bis 4M
Lämmer nnb Hammela> — (53), c) — (40) : Schafs
a> — (44), b) — (89) , c) — (32) : Schweine a) , b il
nnb b2 68,5 (68,5), c) 62.5 (63,5) , b) 56.6 (38M
e) — (56.5) , f) — (56,5) , gl ) 68.3 (68,5) , a2)
(SS) , h) — (—) . i) 62,5 (—) . Verlaus : Alles z»oe!
toi kt.

von 19.57 bis 6.58 Uhr
I

ÜS.-vic -so Wlliitsmbors OwdU, » -»»mtloituvz S . N oeS'
llsr,  SluttLLlt . brisäiicd -tr . IS. Vsrhsz - Isitsr Ulls Sckritt,
loitsi b . ll . 8 >! kssIs.  0 »lv . Verlag : 8ekv-errvaick -V »°Iil
llmbll Druck ! ä . OsI»ekILxer'°cIis Lucliärueksrol

2lli 2eit xr - I>N- t» s gUUIz,

Sulza>n ., 1. Oktober 1942

Unsere Barbara
ist angekommen.

3n ckankbarer  Zreucle:

Ellvine Schüler
geb. vertrang

Xurl Schüler
U»gi«rungsinsp«kior, z. St. I. §el<l«

Bür umkgngreiclis Hrbsi-
ten in Ltuttxart und Om-
xedung, Akkorcikoloimen,
volviegend

Maurer
Zimmerer und
Hilfsarbeiter

sokort xesuekt.
/InZedots an

VottkL Müller
Bsulintörneiimunz

Zluttxart- llrscbHrssse 82
< _>

Stadt Ealw
Die Geflügelhalter von Calw  mit Borort Alzenberg werden

aufgesordert, den Nachweis über abgelieserte Vier (Eierkarte.
Berechtigungsscheine usw.) bei der Städt . Kartenabgabestelle fit»
Bezugskarten Marktplatz 30, im Laus dieser Woche abzugeben.

Der Bürgermeisterder Stadt Lala»
Ausgabestelle für Bezugskarten

I . A.: Lutz.

Schöne
Kalbin

38 Wochen trächtig, gewöhnt am
Stirnband, hat zu verkaufen

S. Psrommev
Nnterleugenhardt

Viele dem Glücke die Hand!

Große Reichslotterie,
Ziehung 16. und 17. Oktober

-/»Los RM. 3 — ' /.Los RM . 6.—
Verkaussstelie: Wilhelm Winz

Marktplatz
Millionen Gewinne

Lcdlzcbtpiecds
kauit ru den besten lages-
preisen (auck verunglückte)
gottlob stiedt,kkecd esciiwctiterei.
Inb. Max Nüllicli, kkorrkoim,
Zutnummer 7254.

Guterhaltenen ,
Zimmerose«

(Preis RM. 40.—) verkauft
- Martin Aichele. Neulmla»
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